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Man muss nicht unbedingt nach Japan reisen, um 
zu erkennen, dass die dortige Grafikdesignkultur 
befremdlich und faszinierend zugleich ist. Jedoch 
wird man kaum jene unscheinbaren Familien– 
zeichen entdecken, welche in ihrer grafischen Ge-
staltung auf das Wesentliche reduziert sind.
Diese einzigartigen Wappen nennt man Kamons. Sie 
lassen einen Einblick in das kulturelle und 
ästhetische Verständnis der Japaner erahnen ver-
schließen sich aber im gleichen Moment in ihrer 
Bedeutung dem europäischen Auge.
Was dennoch erkennbar ist, ist dass ein Kamon eine 
über Jahrhunderte gewachsene und auf 
abstrahierten Figuren basierende Systematik dar-
stellt, welche dazu diente, dem Betrachter wie auch 
dem Träger solcher Zeichen den eigenen Status 
und die Herkunft zu signalisieren. Das symbol-
hafte Abbild einer Familie und ein Zeichenmuster, 
das sich dem Eingeweihten von selbst erklärt.
In diesem Sinne verstehe ich das Kamon auch als 
eine Form von personalisiertem und codiertem 
Erscheinungsbild.
Im Mittelpunkt meiner Betrachtung steht die analy-
tische und formale Auseinandersetzung mit diesen 
hierzulande wenig bekannten Familienzeichen.
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Sie stellen den Ausgangspunkt meines persön-
lichen Formweges dar, der in Japan beginnt und in 
den Institutionen unserer deutschen Verfassung 
endet. 
Das Experimentierfeld stellen die selbst gestalte-
ten Neomons dar. Diese sind systematisch erzeug-
te Zeichen. Sie beschreiben die politische Struktur 
unseres Landes und gehen der Frage nach, ob ein 
fiktiver und modularer Zeichensatz ausreicht, eine 
so abstrakte und allumfassende Identität, wie die 
des deutschen Staates, zu beschreiben.
Auch versinnbildlicht die vorliegende Arbeit meinen 
persönlichen Erkenntnisprozess zwischen japani-
scher Zeichenkultur, Parallelen zur Konkreten Kunst 
sowie den Überlegungen zu einem experimentellen 
und programmiertem Gestaltungsansatz.
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Das Kamon — Die Familie als Zeichen

Kaum ein anderes Land besitzt eine solch reichhaltige 
Zeichenkultur an grafisch gestalteten Wappen und Familien-
zeichen wie Japan.

Das Kamon bezeichnet ein einfaches und charakteris-
tisches Zeichen oder Wappenbild, das mit den Wappen im 
heraldischen Gebrauch der westlichen Welt vergleichbar ist. 
Ein Mon (jap. Zeichen) oder Kamon (jap. Familienzeichen) 
„ ... besteht aus dem Bild einer oder zweier, selten mehrerer, 
verschiedener, zu einem Ganzen vereinigten, gemeinen Figu-
ren, entweder natürlichen (z.B. aus dem Tierreich, Pflanzen-
reich, sowie der Natur überhaupt) oder künstlichen (Gegen-
stände des Handwerks, der Kunst, der Wissenschaft) oder 
Phantasiegestalten (wie Drachen, Phönix)“.

In der Regel sind diese Figuren als Zeichen einzeln oder 
verschieden gruppiert und in einer Kreisform platziert 
„ ... und erscheinen auf den verschiedensten Besitzgegen-
ständen einer Familie, um dieselben von denen anderer zu 
unterscheiden“.

Das Kamon kann man der Gruppe der „Emblematischen 
Zeichen“ —¹ zuordnen. Zu diesem Gebiet gehören u.a. auch 
Siegel, Flaggen, Brandmarken oder Zunftzeichen. Im Gegen-
satz zu dem Themenfeld der „Informatischen Zeichen“ —², 
wie das Alphabet, chemische Zeichen oder Verkehrszeichen, 
ist das Kamon an eine bestimmte Person oder Gruppe ge-
bunden und bildet sinnbildlich diese ab.

In seiner vollkommenden Symbiose aus geometrischen 
und floralen Grundfiguren steht das Kamon in völligem ge-
stalterischen Gegensatz zu den opulenten, mittelalterlichen 
europäischen Wappen. Ausgeprägt, spannend, rhythmisch 
und eindrucksvoll sind es keine Prunkstücke, sondern wirken 
wie kleine, in sich ruhende grafische Muster.

 ——
1—— emblematisch, sinnbildlich
2—— informatisch, abgeleitet von Informatik

Lange, Rudolf

Lange, Rudolf

Stötzner, Andreas

Stötzner, Andreas
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Enstehung eines Wappenkultes
Über die Entstehung und 

Herkunft dieser Zeichen sind sehr widersprüchliche Informa-
tionen überliefert. Es gibt bis heute in Japan keine Koorpera-
tions-, Amts- oder Würdewappen, ebenso sucht man verge-
bens nach einem Landeswappen. Auch gibt es kein Amt, das 
sich mit der Prüfung und Herkunft von Wappen beschäftigt. 

Sicher ist, dass adelige japanische Familien im 12. Jahr-
hundert Kamons führten. Man nimmt allgemein an, dass 
die Wappen aus der Musterung der Kleider entstanden sind 
und führt als ein Argument dafür an, dass das Wort Mon als 
Bezeichnung für Wappen ursprünglich auch Muster bedeutet. 
„Zur Hoftracht gehörigen Gewändern, habe es bereits da-
mals eingewebte Muster von Tieren, Pflanzen usw. gegeben.“ 
Durch das Tragen eines in der Familie beliebt gewordenen 
oder eines aus gewissen Gründen bevorzugten Stoffmus-
ters entwickelte sich durch Herauslösen von Einzelmotiven 
höchstwahrscheinlich das spätere Kamon der betreffenden 
Familie. Über die Entstehung einzelner Familienwappen gibt 
es in Japan historische Überlieferungen, denen man aber we-
gen ihres legendenhaften Inhalts, wenig Glauben schenken 
darf. Hier ein Beispiel: „ ... Nambu Moriyuki hielt vor Beginn 
einer Schlacht, die er dem Daimyo Akita liefern wollte, auf 
dem Schlachtfelde ein Gelage ab, bei dem selbstverständlich 
auch Sake getrunken wurde. Plötzlich flogen zwei Kraniche 
über ihn hinweg, die sich in dem Sake seines Schälchens 
spiegelten. Da der Sieg in der darauffolgenden Schlacht auf 
seiner Seite war, so wählte er die beiden Kraniche als ein 
Glück verheißendes Zeichen zum Familienwappen ...“.

Die Muromachi Epoche (1333–1568), auch genannt Zeit 
der kämpfenden Lande, bezeichnet einen mehr als 130 Jahre 
währenden Bürgerkriegszustand in der Geschichte Japans. 
Es herrschten die unabhängigen Daimyo, japanische Groß-
grundbesitzer, welche man mit den ehemaligen europäi-
schen Fürstenhäusern gleichsetzen kann. Dieser Kriegsadel 
unterhielt eigene Armeen. Innerhalb dieser Truppen, den 
Samurais —¹ und besonders den höhergestellten Shogunen —², 
war es Sitte, Kamons zu tragen. Ähnlich wie die Wappen des 
europäischen Mittelalters dienten Kamons nun als Erken-
nungszeichen bei kriegerischen Auseinandersetzungen.

Die spätere Edo Epoche (1603–1867), benannt nach der 
damaligen Hauptstadt Edo, gilt als die längste, ununterbro-
chene Friedensperiode Japans. Diese ist gekennzeichnet von 
gesellschaftlichen und politischen Umbrüchen, der selbstbe-
stimmten Isolation des japanischen Außenhandels, dem Un-

Lange, Rudolf

Lange, Rudolf
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tergang des Kriegsadels, aber auch dem Aufstieg Edos, dem 
heutigen Tokio zu einer der größten Metropolen der Welt.

In dieser prosperierenden Zeit begannen Familien aller 
Stände, sich Kamons zuzulegen. Zugleich wurde es Mode, 
das eigene Mon auf Kimonos, an der Haustür, bedruckt auf 
Lampions oder als Briefsiegel zu verwenden. Nach der Wie-
dereinsetzung des Kaisers, dem Tenno, im Jahr 1868 blieb 
diese Wappenkultur in der Bevölkerung dennoch erhalten. 
Jedermann, gleich welchem gesellschaftlichen Stand er an-
gehörte, trug nun mit Stolz ein eigenes Wappen.

Den beliebten Schauspielern der traditionellen, bürger-
lichen Kabuki–Theater —³ stand ebenfalls dieses Recht zu. 
Daraus entwickelten sich sonderbare Formen der Lotterie 
wie der Monzuke. „Es gab Leute, die die Wappen von Schau-
spielern auf einen Bogen Papier drucken liessen und jedes 
einzelne mit einem Preise versahen. Eins dieser Wappenbil-
der wurde in einem umgefalteten Papier, so dass das Bild 
nicht zu sehen war, besonders angeklebt. Die Leute gingen 
damit von Tür zu Tür und ließen auf die Wappenbilder setzen. 
Wer auf dasjenige setzte, das sich auf dem umgeschlagenen 
Papier befand, bekam einen Gewinn, der in Tabakpfeifen, 
Etuis, Tuchstücken, Haarnadeln usw. bestand. Es sei hier 
auch bemerkt, dass Frauen silberne Hutnadeln mit dem 
Wappen derjenigen Schauspieler trugen, die sie besonders 
bevorzugten“.

Die Chrysantheme
Das wohl bekannteste Kamon ist das kai-

serliche Siegel Japans. Das Edle Zeichen der Chrysantheme, 
auf japanisch Kiku no Gomon genannt, zeigt eine grafisch 
stilisierte Variante einer Chrysantheme mit 16 Blütenblät-
tern. „Das Chrysanthemum hat die Wirkung, das Leben um 
tausend Jahre zu verlängern“. Schon im Mittelalter wurden 
diese Pflanzen als Heilmittel eingesetzt. Neben der weitver-
breiteten Nutzung als Zierpflanze dient sie in Asien auch als 
ein Stärkungsmittel und gilt als inoffizielle Nationalpflanze 
Japans.

Lange, Rudolf

Lange, Rudolf

[007]

[008]

 ——
1—— Samurai, jap. Diener oder Begleiter, ist die Bezeichnung für ein Mitglied des 
Kriegerstandes im vorindustriellen Japan.
2—— Shogun, jap. großer General, bezeichnet den japanischen Militärtitel für 
Anführer aus der Kriegerkaste der Samurai.
3—— Kabuki, jap. Gesang und Tanz, ist das traditionelle japanische Theater des 
Bürgertums der Edo-Zeit. 
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Das Zeichen der Chrysantheme wird ausschließlich von den 
Mitgliedern der kaiserlichen Familie verwendet. Es exis-
tiert bis heute kein Gesetz, das das kaiserliche Siegel zum 
Staatswappen erklärt. Jedoch wird es weitestgehend als 
solches genutzt und ziert unter anderem die Hülle des japa-
nischen Passes.

Im heutigen Japan besitzen rein theoretisch alle Familien 
ein Mon. Vielen Familien ist ihr Zeichen jedoch unbekannt. 
Im täglichen Leben spielt das Kamon eine eher kleine Rolle. 
Man findet es heute als Hauszeichen an alten Tempelanla-
gen, als integriertes Firmenzeichen, auf einigen Grabsteinen 
und selten als Wegweiser im öffentlichen Raum. Zu zeremo-
niellen Anlässen schmückt man sich sehr gern mit einem 
Kamon, besonders am japanischen Totengedenkfest, dem 
Obon oder bei traditionellen japanischen Hochzeiten.

Der Kreis und das Zeichen
Ähnlich den europäischen Wap-

penbildern werden auch Kamons über Generationen weiter-
vererbt. Durch die geschickte Zusammenstellung, Verbin-
dung oder Kreuzung ein und desselben Motivs entstehen 
Variationen, die zur Verdeutlichung verschiedener Familien-
zweige, dem Nebenhaus Bunke eines Stammhauses Honke 
benutzt wurden.

So lassen sich aus den verwendeten heraldischen Ele-
menten die Familienbeziehungen ablesen. Bei einer Heirat 
wurde hauptsächlich das Wappen der männlichen Linie 
weitergeführt. Selten kam es zu Neukombinationen zweier 
unterschiedlicher Kamons. Im Gegensatz zu europäischen 
Wappen gibt es auch dafür kein wirkliches Regelwerk. In 
Japan herrscht der Aberglaube, dass das Ablegen des alten 
Wappens Unglück bringe. Dennoch war und ist es gestattet, 
sich in Japan ein neues Wappen zuzulegen.

Die meisten Kamons sind einfarbig gestaltet. Auf dunkler 
Kleidung trägt man weiße und auf heller schwarze. Tradi-
tionell wird es an fünf Stellen der Kleidung getragen - auf 
beiden Seiten der Brust, den Ärmeln und auf dem Rücken.

Das Kamon besteht grundsätzlich aus einer stilisierten, 
figuralen Darstellung, häufig einer Pflanze oder eines Tieres. 
Es gibt auch abstrahierte Motive, die sich aus den Grundfor-
men Dreieck, Kreis und Viereck ableiten. Diese besitzen eine 
hohe visuelle Prägnanz und wirken zeitlos.

Diese Figuren sind in der Regel von einer Kreislinie Ko-
kumochi oder einem ringförmigen Rahmen Maru umrandet. 
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Quadratische, sechseck- und schildförmige Rahmen findet 
man dagegen in der Regel kaum. In diesen vorgegebenen 
Rahmen werden dann Symbole eingebracht. Eine deutliche 
Teilung ist nicht typisch. Soweit mehrere Symbole auftre-
ten, werden sie häufig als eine auf ein Zentrum zulaufende 
Gruppe aneinandergelegt. Eine zusätzliche Aufteilung des 
Wappengrunds ist nicht notwendig, da ein mehrfarbiger 
Hintergrund nicht verwendet wird. Auch die Wappenfiguren 
werden einfarbig gehalten, jedoch so, dass sie im Kontrast 
liegen. Dies ermöglichte auch die Erkennbarkeit auf große 
Entfernungen im Feld.

Während der Ursprung der europäischen Wappen eben in 
der Teilung, Färbung und Belegung eines Schildes lag und 
erst später auf Fahnen und Kleidung gelangte, entstanden 
Kamons genau andersherum. Das Mon wurde als Aufnäher 
für Kleidung verwendet. So bildete sich als vorherrschen-
de Form der Kreis heraus, der später mit einer Umrandung 
versehen wurde, um das Aufnähen von vorgefertigten Emble-
men zu vereinfachen.

Für den Feldzug wurden diese Zeichen in sämtliche 
Gegenstände integriert. Auf Fahnen, Wimpeln, Decken und 
Zelten und abweichend zum europäischen Wappengebrauch 
erschien das Mon auch auf Helmen und weiteren nebenläu-
figen Ausrüstungsgegenständen. Die simple Grundform ver-
einfachte die Einbindung als Gestaltungsmuster und Besitz-
siegel bei den verschiedensten Gelegenheiten. Da das Mon 
grundsätzlich einfarbig gehalten wurde, konnte es natürlich 
leicht in Schriftstücke integriert werden.

Neben der Verwendung im Militär fand sich das Kamon 
auch vielfach zur Schmückung in Haus und Hof wieder. Be-
sonders häufig setzte man das Familienzeichen auf Lampi-
ons. Auch schmückte es Schlafdecken und Gardinen. 

„Hat ein europäisches Wappen einen nach außen gewand-
ten Anlass, so besitzt ein japanisches Mon gewissermaßen 
eine innere Seele und offenbart die Genialität für stilisierte, 
zurückgenommene Formen, die in Japan so häufig zu finden 
sind. Japaner und Japankenner sehen diese Seele ebenso 
in Gegenständen wie beispielsweise einem schlichten 
Schwertstichblatt , einer Kalligrafie oder dem reduzierten 
Arragement bei der Blumensteckkunst“.

Ströhl, Hugo Gerard[009]
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Interview mit Keiichi Tanaami

Der japanische Grafiker Keiichi Tanaami 
hat eine Obsession: Kamon. Er hat das 
traditionelle Familienwappen wiederent-
deckt und in die Gegenwart übertragen 
– mit neuen Motiven und Gestaltungs-
mustern. Seine Kamons sind so stimu-
lierend, dass inzwischen Grafiker in aller 
Welt ihm nacheifern. Ein Atelierbesuch 
in Tokio.

„In den sechziger Jahren war das eines 
der modernsten Apartmenthäuser von 
ganz Tokio“, sagt Akira Miura, als wir uns 
in den engen Personenaufzug zwän-
gen. Der Präsident des japanischen 
Merchandising-Labels King of Moun-
tain führt uns über düstere Korridore 
an stählernen Wohnungstüren vorbei 
zum Büro eines seiner erfolgreichsten 
Gestalter: Keiichi Tanaami, 71 Jahre alter 
Illustrator, Animationskünstler, Lithograf 
und Editoral Designer, empfängt uns in 
einer kleinen Wohnung, die mehr nach 
Kunstdepot aussieht als nach Design-
Büro: Wohin man auch schaut - von 
überall her lugen Gesichter und Figuren 
in grellen Farben hervor. Es sind Au-
gen, Kiefernbäume, Frauenkörper oder 
Goldfische, die Tanaami immer wieder 
variiert und aus denen er immer neue 
Charaktere generiert. Motive, die sei-
ner Innenwelt entstammen, wie er sagt. 
Man spürt deutlich die Nachwirkungen 
der amerikanischen Pop-Art und des 
Psychedelic Movement. Tatsächlich hat 
Tanaami in den Sechzigern Andy Warhol 
und Jasper Johns in New York kennen-
gelernt und an der West Coast in einer 
Flower-Power-Kommune gelebt. Damals 

setzte Tanaami seine Erfahrungen in 
animierten Experimentalfilmen und Plat-
tencovern für Jefferson Airplane um, ehe 
ihm Mitte der siebziger Jahre der Sprung 
aus dem Underground gelang: Er wurde 
Art Director der neuen Japan-Ausgabe 
des „Playboy“. Heute ist der im Gegen-
satz zu seinen exzentrischen Bildern 
geradezu unauffällig wirkende Gestalter 
Professor für Informationsdesign an der 
Universität Kyoto - und weiterhin äußerst 
umtriebig: Ausstellungen, Kurzfilme, 
Bücher, Live-Performances mit DJs und 
VJs - die Bandbreite seiner Aktivitäten 
reicht weit. Sein neuestes Projekt heißt 
„Kamon Design“, eine Wanderausstel-
lung gemeinsam mit jungen Designern, 
zu denen neben Japanern wie Wabi Sabi 
und Naohiro Ukawa auch ausländische 
Akteure zählen, etwa das australische 
Duo Namaiki oder der Berliner Thomas 
Marecki, Art Director des „Lodown Ma-
gazine“.
 Herr Tanaami, wenn man in Tokio in eine 
Buchhandlung geht, findet man ganze 
Abteilungen mit Büchern über Kamon-
Zeichen. Warum sind sie aktuell so 
populär?
Die Nachfrage ist groß, weil Kamon eine 
wichtige Rolle im japanischen Alltag 
spielt. Bis heute ist es so, dass jede 
Familie, jedes Unternehmen in Japan ein 
eigenes Kamon besitzt. Auf Waffen und 
Bannern, Kimonos, Läden und Grabstei-
nen - überall findet man Kamon.
Bei über 120 Millionen Japanern hört 
sich das nach einem ziemlich dichten 
Zeichenwald an.
Ja und nein. Grundlage für die Kamons 
sind etwa 6000 emblematische Grund-
zeichen, die seit über tausend Jahren 
zu immer wieder neuen, tatsächlich 
unzähligen Kombinationen arrangiert 
werden. Anders als in Europa, wo sich 
heraldische Zeichen über Jahrhunderte 



[a]
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nicht verändert haben und auch nur dem 
Adel vorbehalten waren, konnte in Japan 
jeder Kamon so kombinieren, wie er 
wollte - wenn die Tochter von Familie A 
(Schildkröte) und der Sohn von Fami-
lie B (Berg) geheiratet haben, hat ein 
Kamon-Gestalter daraus vielleicht eine 
Schildkröte vor einem Berg gemacht.
Seit den sechziger Jahren setzen Sie Ge-
sichter aus Frauenkörpern, Wellenlinien, 
Goldfischen, Kiefernbäumen zusammen 
– Motive aus IhrenTräumen. Jetzt haben 
Sie in einem Kamon-Buch zum ersten 
Mal nur traditionelle Kamon-Zeichen 
verwendet. Warum?
Designer und Kreative haben Kamon 
immer schon als Inspirationsquelle 
genutzt – vor allem meine Generation 
und zum Beispiel der bekannte Grafiker 
lkko Tanaka. Ein wichtiger Grund dafür 
ist, dass es kein Copyright gibt. Kamons 
lassen sich völlig frei benutzen und frei 
verändern. Es gibt kaum etwas, was sich 
besser variieren lässt und doch eine 
hohe Gestaltqualität besitzt. Ich mag vor 
allem einfaches Kamon-Design: rund, 
mit oder ohne Konturen, und irgendwas 
im Zentrum - das kann man gut verknüp-
fen, wieder auflösen, neu gruppieren.
Wie entstehen eigentlich Ihre Kamon-
Arbeiten? Sie wirken manchmal fast 
holzschnittartig roh.
Durchweg digital. Dass man hier und da 
kleine Unregelmäßigkeiten erkennt, liegt 
an den Vorlagen - die sind tatsächlich 
handgemalt. Ich scanne sie nur ein und 
kombiniere, montiere und koloriere sie 
dann. Bis auf kleinere Applikationen wie 
die Punktierungen und die Hintergründe 
ergänze ich nichts.

In der jungen Design-Szene in Japan 
sind Sie zur Zeit sehr beliebt. Wie erklä-
ren Sie sich das?
Ich weiß nicht so recht – vielleicht, weil 
ich immer dasselbe mache? (lächelt) 
Seit kurzem stellen Sie auch gemeinsam 
mit jungen Designern aus Japan und 
dem Ausland aus, die sich ebenso für 
Kamon begeistern. Glauben Sie, Kamon 
hat das Potential zu einer transkultur-
ellen Bewegung?
Japanische Designer kommen um Ka-
mon nicht herum. Wenn man als Japaner 
irgendetwas macht im Design, dann 
kommt oft etwas Kamon-Verwandtes 
heraus. Designer aus Europa oder Ame-
rika interessieren sich sehr für unsere 
Kamon-Bücher und fangen an, die Zei-
chen ihrer eigenen Kultur zu analysieren 
und in ihren Arbeiten zu kombinieren - 
auch das Monogramm von Louis Vuitton 
ist im Grunde ja nichts weiter als ein 
Kamon.

——
—— „Zeichen und Wunder – Taanami’s Obsessions“, 
Andreas, Paul, in: Form – The Making of Design, Ausg. 
Nr. 218, S. 80-85, 2008.
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Interview mit Keiko Hoshino 

Nach einer Ausbildung an der Tama Art 
University in Tokio studiert die 23-jähri-
ge japanische Designerin Keiko Hoshino 
nun seit zwei Jahren an der Hochschu-
le für Grafik und Buchkunst (HGB) in 
Leipzig. Vergangenen Herbst konnte 
man die Arbeiten der jungen Gestalterin 
in der Ausstellung Gitaigo Zukan – Das 
Bilderbuch für japanische Lautpoesie 
im Alltag in Tokio in der Verlagsbuch-
handlung Wörtersee in Leipzig sehen. 
Ein Gespräch über Kamons, Japan und 
Deutschland.

Keiko, aus welchen Gründen kamst Du 
nach Deutschland, speziell an die HGB 
nach Leipzig, um zu studieren?
Meine Tante wohnt seit vielen Jahren in 
Frankfurt/Main. Im Alter von 14 Jahren, 
das war 1999, da war ich das erste Mal 
hier in diesem Land. Deutschland war 
nicht unbekannt für mich und ich mochte 
die Deutsche und Schweizer Typogra-
fie und alles ist für mich so verbunden: 
Deutschland – Buchkunst und vor allem 
die Typografie. Auf der Suche nach einer 
geeigneten Hochschule habe ich dann 
bei „Google“ all diese Stichwörter einge-
geben und an erster Stelle als Sucher-
gebnis stand dort: Hochschule für Grafik 
und Buchkunst. So war das. Und Leipzig 
ist auch so eine Buch-Stadt.
Was gefällt Dir besonders an Deinem 
Studium an Deutschland, bzw. an der 
HGB?
Ich weiß nicht wie die Deutschen da-
rüber denken, aber mir fällt auf, dass 
deutsche Studenten immer so klare 
Vorstellungen über Ihre Ziele haben und 

sie können immer sehr konkret erklären 
an welchem Studienprojekt sie gerade 
arbeiten. Das ist für mich der größte Un-
terschied zu den japanischen Studenten. 
Die Vielfalt an Persönlichkeiten finde 
ich faszinierend. Und natürlich auch das 
Essen.(lacht) Und Leipzig gefällt mir 
gut. Hier habe ich Freiräume, Raum in 
meinem Kopf und alles ist so ruhig im 
Gegensatz zu Tokio.
Wie steht es um die Traditionen in 
Deinem Land? Pflegen die Japaner Ihre 
Bräuche?
Wir nehmen nicht alles so ernst, was die 
Pflege von Traditionen betrifft. Die Ge-
sellschaft interessiert sich sehr für den 
technologischen Fortschritt. Im heutigen 
Japan versuchen z.B. Grafik-Designer 
traditionelle Grafik und Symbolik zu ver-
wenden um etwas Neues zu schaffen. 
Auch verwenden sie die Kamon-Zeichen 
auf neuen Produkten. Aber ich bin mir 
nicht sicher, ob dass die heutige Gene-
ration überhaupt bemerkt.
Wie schätzt Du die Bedeutung des Ka-
mons, des japanischen Familienwappens 
ein? 
Also, ich komme aus Japan aber meine 
Familie stammt aus Korea und deswe-
gen besitze ich kein Familienwappen. 
(lacht) Aber mir gefallen Kamon sehr 
von der Gestaltung her. Man kann sich 
alle möglichen Motive selbst auswählen. 
Damit kann man seine Persönlichkeit 
zeigen, sich in Szene setzen. Man sollte 
jedoch einiges über diese Wappen 
wissen. Aber niemand macht das so 
wirklich.
Was bedeutet dein Name genau?
Hoshino?
Hoshi heißt Sterne und No heißt Feld, 
also Sternenfeld. (lächelt)
Ist der Umgang mit Kamon in der heuti-
gen japanischen Gesellschaft verbreitet?
Indirekt schon. Viele Grafiker benut-
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zen die Elemente eines Kamon z.B. als 
Inspiration oder als Vorlage für Logos 
für Firmen oder Universitäten. Auf 
Verpackungen für Reiswein sieht man 
häufig Bestandteile oder ganze Teile 
eines Kamons. Oder auf den Stoffen von 
Handtüchern findet man sie als Muster. 
Wenn es sich um eine sehr alte, traditi-
onelle Firma handelt, dann benutzt man 
das Kamon, also das Wappen, oft für das 
Logo der Firma.
Hast Du als Designerin schon einmal mit 
Kamons gearbeitet?
Ja, mit Dir in der Typoklasse letztes Jahr! 
(beide lachen) Das war das erste Mal.
Stell Dir vor, ein Europäer würde durch 
das heutige Tokio laufen. Wo könnte man 
Kamons entdecken?
Es gibt einige Firmenzeichen, also auf 
manchen Plakaten, auf Verpackungen 
oder in der Werbung. Ich glaube jede 
Schule hat Ihr eigenes Zeichen, welches 
dem Kamon sehr ähnlich ist. Auch auf 
Kleidung oder eben auf Handtüchern 
findet man sie als Muster. Auch auf dem 
Stadtplan findet man verwandte Zeichen. 
Und natürlich in Tempeln und auf Schrei-
nen.
Haben Deine Freunde in Japan ein Ka-
mon?
Ja schon, aber die meisten kennen 
Ihres nicht. Da müssten sie den Ur-
Ur-Urgroßvater fragen. Um nach dem 
eigenen Kamon zu forschen kann man 
als Japaner nur in den Stammbäumen 
seiner Vorfahren fündig werden. Es gibt 
bis heute keine offizielle Institution, die 
die Kamons der Bevölkerung archiviert. 
Früher gab es nicht mal einen offiziellen 
Gestalter solcher Wappen. 

Alle Bürger konnten sich ihr persönli-
ches Kamon kreieren. Meistens wurde 
sie dann bei einem Weber oder Schnei-
der zur Herstellung in Auftrag gegeben. 
Schauspieler des Kabuki-Theaters hat-
ten z.B. spezielle mit Kamons gestaltete 
Kleidung, die je nach Rolle variierte.
Hat denn das Kamon eine Zukunft im Be-
reich des japanischen Grafik-Designs?
Ja, ich glaube schon. Vor ungefähr zehn 
bis zwanzig Jahren wollten die japani-
schen Designer auf eine sehr kompli-
zierte Art und Weise gestalten. Alles 
musste neu, neu, neu sein! Meiner Mei-
nung nach dürfen wir nicht die Traditio-
nen vergessen. Und es gibt Tendenzen 
dahin. Alles wird simpler und verständ-
licher. Wie die japanischen Handys. Frü-
her waren diese Geräte sehr verziert und 
besaßen viele Rundungen. Heute gibt es 
viele Telefone in einer strengen, eckigen 
Form. Schwarz-Weiß. Das ist auch ein 
bisschen so wie ein Kamon.

——
—— Leipzig, Interview Christian Lange, November 2008
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„Zeichen sind Gedanken, die immerfort fließen und ihr 
Abbild überall hinterlassen“.

Stötzner, Andreas [010]
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Ein analytischer Blick auf das Kamon 

Im heutigen Japan muss es schätzungsweise 5000 verschie-
dene Kamons geben. Genaue Erhebungen darüber sucht 
man vergebens. In den wenigen erhältlichen Wappenbüchern 
sind etwa 600 bis 1000 verschiedene Kamons katalogisiert. 
Aber schon dieser querschnittartige Überblick lässt ahnen, 
welche unglaubliche Formenvielfalt das japanische Kamon 
besitzt. 

Das japanische Wappen besteht aus der Summe ver-
schiedener Einzelelemente. Diese Zeichen werden innerhalb 
einer abgeschlossenen Fläche kompositorisch zusammen-
gesetzt und ergeben das Wappenbild. Nach Aristoteles ist 
ein Zeichen im weitesten Sinn alles, was für etwas anderes 
steht, was als „ ... zuvor Erkanntes zur Erkenntnis eines an-
deren führt “. Ein Zeichen wird funktional benutzt um Bot-
schaften zu übermitteln und dies geschieht immer in einem 
bestimmten Bereich.

Führt man nun diese Begrifflichkeit an die Zeichenspra-
che der Kamons heran, so muss man festellen, dass die Bot-
schaften japanischer Wappen ein semiotisches —¹ Phänomen 
darstellen. Die Interpretationen eines Kamons mit z.B. einem 
Malvenblatt oder einer Pflaumenblüte sind ausschließlich 
vom Betrachter, dem Rezipienten abhängig. Dieses Verhält-
nis wiederum wird von einer individuell und kulturell veran-
kerten Norm geprägt, die in einer Gesellschaft im Moment 
der Zeichenrezeption vorherrscht. In diesem Fall gestaltet 
sich die inhaltliche Deutung eines Kamons äußerst vage und 
sollte nicht den analytischen Schwerpunkt bilden. Denn wie 
sollte die Bedeutung eines Kamons mit dem Zeichen eines 
Malvenblattes verstanden werden? Derartige Deutungsver-
suche werden von der Heraldik —² in der Regel nicht unter-
nommen.

 ——
1—— Semiotik, griech. Kennzeichen, ist die allgemeine Lehre von den Zeichen, 
Zeichensystemen und Zeichenprozessen.
2—— Heraldik, bedeutet Wappenwesen und umfasst die Bereiche Wappenkunde, 
Wappenkunst und Wappenrecht.

Brugger, Walter[011]
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Das Kamonprinzip
Neben der auf das Wesentliche reduzierten 

Motivsprache ist vor allem das Strukturprinzip der Kamons 
untereinander hervorzuheben.

Viele Familienwappen basieren auf ein -und derselben 
Grundfigur. Das Thema der Pflaumenblüte findet sich bei-
spielsweise in 119 verschiedenen Kamonvarianten wieder. 
Durch den raffinierten Einsatz von Gestaltungsattributen wie 
Spiegelungen, mehrfachen Drehungen, Multiplikationen und 
Wechselspielen zwischen Figur-Grund-Kontrasten entstehen 
geschickte und abstrahierte Wiederholungen eines Grund-
themas.  Kamons sind wie „ ... eine riesige Familie verschie-
dener Körper, deren jeder auf eine Klasse verweist, die frei 
von Unordnung hin auf eine endlose Ordnung flüchtet; mit 
einem Wort: sie sind in letzter Instanz, offen wie ein logi-
sches System“.

Diese Systematik soll im Vordergrund der grafischen Ana-
lyse stehen. Dazu muss man in erster Linie den Aufbau eines 
Kamons betrachten. Wie schon erwähnt, besteht ein solches 
Wappen oft aus unterschiedlichen Einzelelementen. Im Vor-
dergrund stehen hier die geometrisch, abstrakten Kamons. 
Durch eine schlichte Dekonstruktion dieser Gebilde lassen 
sich die formalen Zusammenhänge innnerhalb eines Kamons 
erahnen. (vgl. S.104 ff) Es ist faszinierend zu beobachten, wie 
das einfache Formenrepertoire an Dreieck, Kreis und Viereck 
schon vor Jahrhunderten zu interessanten Kompositionen 
zusammengestellt wurde.

Die betreffenden Hauptelemente befinden sich immer im 
Zentrum des Wappenbildes. Dabei spielt die Prägnanz einer 
Figur, als wichtige Eigenschaft der Wahrnehmung, ein große 
Rolle. Um so klarer und eindeutiger dieses Element gestaltet 
ist, um so besser verhält sich seine Wiedererkennbarkeit. 
Jedoch ist die Gestaltung eines Kamons nicht nur auf eine 
möglichst hohe visuelle Prägnanz ausgelegt. Durch den 
bewussten Einsatz von Deck- und Symmetrieoperationen 
erweiterten sie sich zu einem in sich geschlossenen Gestal-
tungskomplex.

Das schlichte Kamon mit dem Thema Brunnen soll an die-
ser Stelle erwähnt werden. Allein 71 Variationen eines Grund-
motivs, welches hauptsächlich auf 4 Linien basiert, kann man 
sehen. (vgl. S.101 ff) Das Kamon verweist damit nicht nur 
auf ein raffiniertes Sampling von Gestaltungselementen. Es 
ist auch ein Strukturprinzip, das den hierarchischen Aufbau 
japanischer Familien widerspiegelt. Bei einer Heirat wurde 
in der Regel das Kamonzeichen der männlichen Seite über-

Barthes, Roland [012]
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 —— Kamon Pflaume, 119 Variationen
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nommen und leicht variiert, um den neu enstandenen Famili-
enzweig zu kennzeichnen.

Das Einzigartige an einem Kamon ist die Kombination aus 
reduzierter zeitloser Gestaltung und einer Art verschlüssel-
ten Hinweis auf Status und Hierarchie innerhalb einer Familie 
bzw. Gruppe.

Kamon — ein Erscheinungsbild?
Kamons sind ein über Jahr-

hunderte weiterentwickeltes Gestaltungsprogramm. Versteht 
man das Wort Programm —¹, in diesem Fall als eine Vorschrift 
zum Gestalten, so kann man vom Prinzip Kamon weit mehr 
ableiten, als nur die Blasonierung —² eines exotischen Wap-
pens.

Grundsätzlich sind Kamons „beschreibende“ Zeichenbil-
der. Sie markieren den Träger, machen ihn zum Adressaten 
der selbst gewählten visuellen Botschaft. In diesem Zu-
sammenhang kann man diese Wappen durchaus mit einem 
Firmenzeichen vergleichen. Jedoch besitzt ein Kamon einen 
repräsentativen, schmückenden Charakter und stellt eine 
Personengruppe, meist den traditionellen Familienverbund, 
in Form eines Zeichens dar. Versucht man nun, in der Gestal-
tung eines Unternehmenslogos im besten Fall die Werte und 
Stärken einer Firma möglichst einprägsam in der Öffentlich-
keit zu kommunizieren, so reduziert sich das Kamon eher auf 
ein dekoratives Familienoberhaupt.

Der Begriff Corporate Design (CD) bezeichnet die Au-
ßendarstellung einer Firma oder einer Organisation und 
bildet somit einen Teilbereich einer Unternehmensidentität, 
einer Corporate Identity (CI). Alle Elemente eines Corporate 
Designs sind darauf aufgebaut, die Unternehmenswerte 
konsequent in gleicher Art und Weise zu kommunizieren. Der 
bekannte Grundsatz des amerikanischen Architekten Louis 
Sullivan lautet: form follows function. Dieser lässt sich auch 
sehr gut auf die Konzeption klassischer Corporate Designs 
anwenden. Jedes Element in einem CD ist auf seinen Zweck 
hin reduziert mit dem Ziel, durch konsequenten Einsatz ein 
möglichst homogenes und wiedererkennbares Unterneh-
mensbild zu erschaffen. Diese Zielstellung verfolgt jedes 
Unternehmen und ist letztendlich Praxis heutiger Leitbilder.

 ——
1—— Programm, griech. Vorgeschriebenes oder Vorschrift
2—— Blasonierung, franz. Blason, Wappenschild, ist in der Heraldik die fach-
sprachliche Beschreibung eines Wappens.
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Im Ansatz kann man das japanische Mon durchaus mit einem 
heutigen Corporate Design vergleichen. Die Wiedererkenn-
barkeit und somit die Singularität des Kamons basiert jedoch 
weniger auf einem einzigen Zeichen. Vielmehr geht es um 
das visuelle Entschlüsseln eines ganzen Musters. Das „Sys-
tem“ Kamon verhält sich wie der Stern zum Astronom: 
„ ... Die Sterne warten geduldig, bis sie entdeckt werden. Und 
die höhere Einsicht ist es, auf ihr System zu kommen“.

Die Suche nach einem Muster
Die grundlegende Fragestel-

lung dieser Arbeit bezieht sich weniger auf das Beschreiben 
der japanischen Wappenkultur, vielmehr besteht der Versuch 
darin, das formale Prinzip eines Kamons auf einen anderen 
Bereich zu übertragen. Es geht um das Spiel mit Formele-
menten, seinen Beziehungen untereinander und der daraus 
resultierenden Zielstellung, eine neue Zeichensprache zu 
entwickeln, die visuell prägnant, erlernbar und eigenständig 
ist. Daraus leiten sich weitere für meie Arbeit grundlegede 
Schrite ab: die Suche nach einem fiktiven Anwendungsbe-
reich, in dem sich ein systematisches Design entwickeln 
kann und die Entwicklung eines Zeichensatzes, welcher auf 
den Prinzipien der Kamons beruht. Dieser sollte durch sei-
nen modularen Aufbau weiterführbar sein. 

Die Frage nach einer realen Anwendbarkeit stelle ich 
bewusst zurück, denn diese Arbeit versteht sich nicht als 
Auftrag, bei dem es Kundenwünsche zu erfüllen gilt.  

Neben der analytischen Formfindung, die einem Gestal-
tungssystem zugrunde liegen muss, spielen für mich aber 
auch bildhafte Assoziationen eine große Rolle. Den Bildteil 
dieses Buches trenne ich deshalb konsequent vom grafi-
schen Teil. Dieser illustriert meinen gedanklichen Weg zu 
einem neuentwickelten Zeichensatz, den Neomons und re-
präsentiert in Form von Bildcollagen die Attribute, die stich-
worthaft für das Kamon sowie für das Neomon gelten sollen.

„Gestalten heißt in erster Linie Strukturieren“. Der Gestal-
ter ist Koordinator und Integrator. Er verleiht der menschli-
chen Umwelt eine Einheit und eine ästhetische Kultur. Dies 
verstärkt die Notwendigkeit, neben der individuellen Beob-
achtungsgabe und Kreativität, des Einbeziehens von syste-
matischen, kontrollierbaren Verfahren als Voraussetzung für 
ein ganzheitliches Gestalten.

Ein Kamon ist ein Familienzeichen. Eine Familie —¹ defi-
niert sich als „ ... begründete Lebensgemeinschaft, im west-

Gerstner, Karl

Huff, Wiliam S.

Wikipedia
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lichen Kulturkreis meist aus Eltern und Kindern bestehend“. 
Sie ist demnach eine Verwandtschaftsgruppe. Das japani-
sche Wappen symbolisiert dies als Zeichen. Die Familie ist 
aber auch ein System aus Aufgabenverteilungen und Hierar-
chien. Der Staat ist das größte Verwaltungsorgan in unserem 
Land. Ihn verstehe ich in diesem Zusammenhang als einen 
Familienkreis, welcher selbst ein Ordnungs- und Struk-
turprinzip ist, in dem sich die dazugehörige Gesellschaft 
aufhält. Der Staat ist allgegenwärtig in unserem Leben. Ein 
abstraktes Gebilde von Strukturen und Abhängigkeiten.

Bietet dieses Experimentierfeld die Möglichkeit für die 
Platzierung eines neuen Zeichensatzes? Dieses Experiment 
besitzt die Zielstellung die ganzheitlichen Strukturen des 
Staates, repräsentiert durch seine Organe, mit Hilfe einfa-
cher Formelemente abzubilden und deren verwandtschaft-
liche Beziehungen darzustellen. Neomon ist der Name für 
meinen systematischen Gestaltungsansatz. Er bezieht sich 
auf das japanische Wort Mon, was Muster bedeutet und auf 
die griechische Vorsilbe Neo, die für „neu“ steht. Der Name 
selbst beschreibt meine Zielstellung, ein Gestaltungsmuster 
zu entwickeln, welches in diesem Fall, den deutschen Staat 
zu rastern versucht, ohne diesem ein neues Abzeichen 
geben zu wollen. 

 ——
1—— Familie, lat. familia, Hausgemeinschaft
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Neomon — Anforderungen an eine programmierte Gestaltung

„Programme entwerfen kann auch heißen: Gestaltungsre-
geln erfinden. Der Entwerfer muss versuchen, entsprechend 
dem Beispiel einer chemischen Reaktion, auf Grund einer 
Art von Formel eine Gruppe neuer Verbindungen zu finden. 
Hauptsache die Formel. Die Formel bildet die Form. Bildet 
eine Gruppe von Formen“.

Neomon soll als ein solches Gestaltungsprogramm auf-
treten. Hierbei müssen mehrere Faktoren klar definiert sein. 
Dabei spielen im Wesentlichen folgende Dinge eine wichtige 
Rolle:

Ein selbstgestaltetes visuelles Programm muss ein Ope-
rationsfeld aufweisen. Dieses bezeichnet man als ein Ras-
ter. Rastersysteme im modernen Grafikdesign haben ihren 
Ursprung in den gestalterischen und theoretischen Überle-
gungen der 20er und 30er Jahre unseres letzten Jahrhun-
derts. In dem bewussten Umgang mit einem Rastersystem 
liegt das Streben nach größtmöglicher Ordnung, Ökonomie 
und einem raschen Gestalten visueller Problemlösungen. Mit 
einem Raster zu arbeiten bedeutet, sich universell gültigen 
Gesetzen unterzuordnen. In der Schweizer Position des Gra-
fikdesigns findet der Einsatz von Gestaltungsrastern seinen 
Höhepunkt. Durchaus einem humanistischen Hintergrund 
verpflichtet, meint Josef Müller-Brockmann dazu: „Durch eine 
konstruktive, analysierbare und nachvollziehbare Gestaltung 
können Geschmack der Gesellschaft, die Form- und Farbkul-
tur einer Zeit beeinflusst und gehoben werden. In der sach-
lichen, dem Allgemeinwohl verpflichteten, gut komponierten 
und kultivierten Gestaltung liegen die Voraussetzungen für 
demokratisches Verhalten“.

Neben dem Raster muss die Position der Gestaltungsele-
mente, z.B. durch eine numerische Platzierung, festgelegt 
sein. Des Weiteren ist es wichtig, dass eine ausreichende 
Menge von Elementen vorhanden ist, um ein funktionie-
rendes Gestaltungsproramm zu entwickeln. Dabei ist völlig 
gleichgültig, welche Grundelemente dem Programm zugrun-
de liegen. Entscheidend ist die systematische Anordnung, 
die letztendlich zu einer Ganzheit, einer Bildstruktur oder 
einem Bildmuster zusammengeführt wird.

Kapitzki, Herbert W.

Müller-Brockmann,

Josef
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„ … Wille zur Ordnung, 
zur Klarheit, …
Wille zum Wesentlichen 
vorzudringen, 
zur Verdichtung, …
Wille zur Objektivität, 
anstelle der 
Subjektivität, …
Wille zur Rationalisierung 
der kreativen und 
produkttechnischen 
Prozesse, …
Wille zur Integration der for-
malen, farblichen und 
materiellen Elemente, …
Wille zur archetektonischen 
Beherrschung der Fläche 
und des Raumes, …
Wille zur positiven, 
zukunftsorientierten 
Haltung“.—¹

 ——
1—— Müller – Brockmann, Josef, „Rastersysteme für die visuelle 
Gestaltung. Ein Handbuch für Grafiker, Typografen und Ausstel-
lungsgestalter“, Verlag Niggli AG, Sulgen, Zürich, 2008, S.10.
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Die Ergebnisse programmierter Gestaltung besitzen im 
Allgemeinen eine in sich geschlossene und nachvollziehbare 
Gestalt. Bei deren Wahrnehmung ist zu beachten, dass jede 
Gestalt „ ... von der Relation der Teilgestalten zueinander 
abhängig ist“. Somit bedeutet „Gestaltsehen“, dass alle Ele-
mente zu einer Gestalt zusammengefasst wahrgenommen 
werden. Im Hintergrund der Logo und Zeichengestaltung ist 
das eine besonders wichtige Erkenntnis.
Diesen „permanenten Formweg“ sollen die Neomonelemente 
bestreiten, wobei hier die Grundelemente der grafischen Ge-
staltung: Kreis, Dreieck und Viereck als Basis dienen sollen.

Kapitzki, Herbert W.

Gerstner, Karl
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Parallelen zur Kunst

„Konkrete Kunst nennen wir jene Kunstwerke, die auf Grund 
ihrer ureigenen Mittel und Gesetzmäßigkeiten – ohne äußer-
liche Anlehnung an Naturerscheinungen oder deren Transfor-
mierung, also nicht durch Abstraktion – entstanden sind.
Konkrete Kunst ist in ihrer Eigenart selbständig. Sie ist der 
Ausdruck des menschlichen Geistes, für den menschlichen 
Geist bestimmt, und sie sei von jener Schärfe, Eindeutigkeit 
und Vollkommenheit, wie dies von Werken des menschlichen 
Geistes erwartet werden muss“.

Die Suche nach einem übergeordneten und allgemein ver-
ständlichen Ausdrucksmittel spielte in der Kunstgeschichte 
eine wesentliche Rolle. Besonders gilt dies für die Strömung 
der sogenannten Konkreten Kunst. Dabei wurde ebenfalls mit 
Hilfe von Rastersystemen, schematischen Flächenaufteilun-
gen und einer homogenen Farbgebung nach experimentellen 
Wegen der Malerei geforscht.  

In den ersten Jahrzehnten des 20. Jahrhunderts war 
eine umfassende Neuorientierung der Kunst zu beobach-
ten, die zu einer radikalen Absage an alle hergebrachten 
künstlerischen Ausdrucksformen führte. Ebenso wie die 
Architekten der Klassischen Moderne, die mit ihren lichten, 
geometrischen Gebäuden die klassische Architektursprache 
überwanden, wollten sich auch die Konkreten Künstler von 
jeder Tradition lösen und zu einer neuen Kunst gelangen, die 
keinerlei Bezug zur außerkünstlerischen Wirklichkeit und zur 
traditionellen Malerei besitzt. Der niederländische Künstler 
Theo van Doesburg war der Urvater der Konkreten Kunst und 
Motor dieser neuen Bewegung. 1930 formulierte er in der 
Zeitschrift AC die Kernideen dieser Kunst: „Konkrete Malerei, 
nicht abstrakte, weil nichts konkreter, nichts wirklicher ist als 
eine Linie, eine Farbe, eine Fläche. Sind auf einer Leinwand 
eine Frau, ein Baum oder eine Kuh etwa konkrete Elemen-
te? Nein. Eine Frau, ein Baum, eine Kuh sind konkret in der 
Natur, aber in der Malerei sind sie abstrakt, illusorisch, vage, 
spekulativ; eine Fläche hingegen ist eine Fläche, eine Linie 
eine Linie, nicht mehr und nicht weniger“.

Van Doesburg wollte neben die Naturwelt eine reine und 
selbstständige Kunstwelt stellen. Hierin unterschiedet sich 
die Konkrete Kunst grundlegend von der Abstrakten Kunst, 

Bill, Max

van Doesburg, Theo

[020]

[021]
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die sich immer auf etwas zurückführen lässt, das auch 
tatsächlich existiert, wie Gegenstände, Landschaften oder 
Lebewesen.

Die künstlerischen Mittel der Konkreten Kunst sind zwar 
die gleichen wie die der herkömmlichen Malerei – also die 
Linie und die Fläche, die Farbe und das Licht, Volumen und 
Masse, Struktur und Komposition. Doch dienen diese Mittel 
den Konkreten Künstlern nicht zur Abbildung von Menschen 
und Landschaften, sie möchten uns keine Geschichten 
erzählen. Vielmehr isolieren sie ihre künstlerischen Mittel 
und untersuchen deren Wirkung und Beziehungen zueinan-
der. Die Konkreten Künstler bilden keine Realität ab, sondern 
schaffen eine neue, eine künstlerische Realität.
Insbesondere in der Anfangsphase der Konkreten Kunst 
lassen sich die Künstler dabei immer auch von dem Traum 
beflügeln, zu einer universalen Sprache der Kunst zu gelan-
gen. Sie begreifen ihre Arbeiten als konkrete Umsetzung 
einer Idee und somit als bildliche Analogien zum Geist und 
zum Denken. Das Werk kann im Verzicht auf gegenständliche 
Motive und künstlerische Traditionen auch über kulturelle 
Grenzen hinweg allgemeine Gültigkeit erlangen und von je-
dermann verstanden werden. Im Laufe der Jahrzehnte hat die 
Konkrete Kunst diese Ideen immer weiter ausdifferenziert. 
Sie hat sich in verschiedene Strömungen aufgeteilt wie die 
Op Art, die Kinetische oder Systemische Kunst, die Radikale 
Malerei oder die Minimal Art in Amerika.
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Schneider, Gerd

Toyka-Seid, Christiane

Wikipedia

[022]

[023]

Neomon im Deutschen System

Will man ein Gestaltungsprogramm anwenden, bedeutet 
dass auch, daß man eine integrale Lösung anstrebt. Integral 
heißt hier: zu einem Ganzen zusammengefasst.
Das Experimentierfeld der Neomons deutet auf diesen 
Satz hin. Das politische System Deutschlands ist ein ver-
fassungsgebundenes Strukturprinzip, dass alle politischen 
Entscheidungsprozesse und Inhalte zusammenfasst. Den 
Zusammenschluss mehrerer Staaten zu einem übergeord-
neten Gesamtstaat bezeichnet man als Bund. In der Summe 
ist dieses System als eine parlamentarische Demokratie 
organisiert. „Innerhalb dieses Systems fungieren die 16 
einzelnen Bundesländer Deutschlands jedoch wiederum als 
bundesstaatlich organisierte Länder. Diese Form der Macht-
verteilung zwischen Bund und Bundesländern nennt man 
Föderalismus (lat. foedus = Bündnis)“.

Die Gewaltenteilung
Das Prinzip der Gewaltenteilung ist der 

Bestandteil einer jeden Demokratie. Diese beschreibt die 
Verteilung der Staatsgewalt auf mehrere Staatsorgane
„ ...zum Zwecke der Machtbegrenzung und der Sicherung von 
Freiheit und Gleichheit“.

Man unterscheidet hierbei zwischen Gesetzgebung 
(Legislative), Vollziehung (Exekutive) und Rechtssprechung 
(Judikative). Auf Länderebene findet sich diese Einteilung 
ebenfalls wieder. Die Aufgabenverteilung zwischen Bund und 
Ländern ist im Gundgesetz geregelt.

Das Kamon war in erster Linie ein Jahrhunderte altes Aus-
zeichnungssystem für Familienstämme. Es verbindet eine 
konkrete visuelle Botschaft mit der zusätzlichen Information 
einer sogenannten Hierachie. Dies soll auch die inhaltliche 
Basis des Experiments der Neomons darstellen. Sieht man 
das politische System Deutschlands als eine Art übergeord-
nete Familie an, lassen sich Verwandtschaftsbeziehungen 
an ihr ableiten. Ein lesbares Zeichenmuster zu schaffen, 
welches neben der eigentlichen Funktion des „Abbilds“ einer 
Institution auch deren Zusammenhänge bzw. Zugehörigkeit 
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innerhalb des Systems erklärt, ist u.a. das Anliegen dieses 
Experiments.

Im Vordergrund der Betrachtung steht das Programm, 
welches es erlaubt eine ausreichend große Zeichenvarianz 
zu erzeugen und der Frage nach einer eindeutigen Aussage 
der entwickelten Zeichenformationen. Denn neben der Form 
und Logik dieses Zeichencodes sollte auch die Frage nach 
einer Neuinterpretation des Begriffs Corporate Design in 
diesem Zusammenhang nachgegangen werden. 

Da es ein sehr abstraktes Unterfangen ist, ein politisches 
System darzustellen, ist es notwendig, möglichst konkrete 
Elemente dafür zu finden. Dreiecke, Vierecke und Kreise fin-
den sich ebenso in der Gestaltung der Kamons wie auch den 
Neomons wieder. Diese sind als Form konkret und in ihrer 
Aussage neutral. Sie eignen sich daher bestens als Basisele-
mente für den hier nun vorgestellten Formweg.

Neomon — Schritt für Schritt
Die Basis der Neomons bildet 

ein simples Raster aus vier quadratischen Feldern. Die Ge-
waltenteilung des Bundes werden durch die drei grafischen 
Grundelemente repräsentiert. Wobei das Viereck für die 
Legislative, der Kreis für die Judikative und das Dreieck für 
die Exekutive steht. (vgl. S.118 ff)

In diesem Grundraster spielen jedoch nicht nur die Fi-
guren eine Rolle, vielmehr basiert das Raster der Neomons 
auf der verhältnismäßigen Verteilung der drei vorgestellten 
Grundelemente. Manche Kamons besitzen als Hauptelement 
der Gestaltung ein Schriftzeichen. Diese sollen hier stellver-
tretend für den grundlegenden Aufbau asiatischer Schrift-
zeichen gelten, welche in ihrem Aufbau die Darstellung von 
Konsonanten und Vokalen als ein zusammengesetztes und 
kombiniertes Lautzeichen in sich vereinen. (vgl. S. 122)

Mein entwickeltes Raster für die Neomonzeichen basiert 
auf einem ähnlichen Prinzip. Es resultieren daraus insgesamt 
drei unterschiedliche Grundraster, in deren Einteilung jeweils 
ein Element eine überwiegende Stellung und Größe gegen-
über den beiden anderen besitzt. (vgl. S.123 ff)
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Permutationen als gestalterisches Prinzip

Die Permutation —¹ ist ein mathematisches Prinzip der Vertei-
lung innerhalb einer vorgegeben Anzahl von Elementen. Das 
Mischen eines Kartenspiels ist nicht anderes als eine Permu-
tation. (vgl. S.112 ff)

Durch dieses Verfahren und der systematischen Drehung 
einzelner Elemente innerhalb des Neomon-Grundrasters er-
geben sich eine Menge unterschiedlicher Zeichenvariationen. 
In dem Raster, in dem das Dreieck und das Kreissegment 
die vorherrschende Form bildet, ergeben sich jeweils 112 
verschiedene Zeichen. Aus dem Raster mit der Viereckform 
als Hauptelement ergeben sich jedoch nur 32 neue Zeichen. 
Dies beruht auf der quadratischen Grundform, die sich durch 
Drehung in ihrem Aussehen nicht ändert. (vgl. S.124 ff)

Faszinierend ist nun in erster Linie die entstandene Kom-
binationsvielfalt von insgesamt  256 verschiedenen Zeichen 
mit vergleichsweise einfachen Grundelementen. Jedoch 
erscheint mir die grafische Qualität vieler Zeichen noch zu 
inkonsequent und beliebig. Mit der Methodik einer program-
mierten Gestaltung erreicht man natürlich nicht automatisch 
das beste Ergebnis. Eine hohe Quantität an Variation bedeu-
tet nicht zwangsläufig ein hohes Maß an Qualität. Es liegt 
vielmehr an der gestalterischen Grundkonzeption, beispiels-
weise an den jeweiligen Ausgangselementen eines solchen 
Gestaltungsprozesses. Man begibt sich dabei als Designer in 
die Hände seiner eigenen systematischen Vorgänge, jedoch 
liegt es immer an einem selbst die Schlüsse, also die gestal-
terische Qualität der entwickelten Zeichen, zu überprüfen 
und ggf. zu überdenken. Denn das Wesentliche daran ist, die 
Art und Weise der Methode des programmierten Gestaltens, 
die es ermöglicht in der Auseinandersetzung mit Zeichen 
und Formen auch gedanklich neue Wege einzuschlagen 
können, oder neue daraus resultierende Zusammenhänge an 
einer Figur oder einem Zeichen zu sehen.

Bei letzterem ist der Vorgang einer programmierten und 
systemhaften Gestaltung auch ein Hilfsmittel, das in diesem 
Falle bewusst einer rational gedachten Zeichenästhetik Aus-
druck verleiht. Der Überlegung, dass die nun entwickelten 
Neomonzeichen in einer Weise einer Institution, wie bei-
spielsweise dem Bundestag „bildhaft“ entsprechen sollen, 



89

gehe ich nicht weiter nach. Mir geht es um die Codierung, die 
solch ein Zeichen darstellen kann.  Diese muss in jedem Fall 
erlernbar und auch letztendlich lesbar sein. Ich verstehe die 
Neomons als Zeichengefüge, die „ ... durch die Aneinander-
reihung ähnlicher oder identischer Grundelemente“ einem 
striktem Raster folgend, entstanden sind.

Im föderalen System gibt es auf Bundesebene insgesamt 
23 Institutionen zu berücksichtigen. Davon befinden sich in 
der Gewaltenteilung 15 Institutionen auf exekutiver Ebene, 6 
Institutionen auf judikativer und lediglich 2 Institutionen auf 
legislativer Ebene. (vgl. S.118 ff)

Ähnlich dem japanischen Kamon soll auch das Neomon 
neben der angestrebten visuellen Prägnanz das Ablesen von 
Verwandtschaftsbeziehungen zulassen. Hierbei tauchen in 
diesem Experiment jedoch die ersten Probleme auf. Denn 
auf Länderebene existieren nahezu die gleichen Institutio-
nen wie auf Bundesebene. Will man die Verflechtung dieses 
politischen Systems jedoch klar darstellen, muss es zu einer 
Vervielfältigung ein- und desselben Zeichensatzes kommen. 
Die Gestalter der Kamons befanden sich an einem ähnlichen 
Problempunkt. Sie wollten unterschiedliche Familien bzw. 
Familienverwandtschaften in einem Wappen darstellen. Zu 
Hilfe kam ihnen jedoch die Formenvielfalt von geometrischen 
sowie gegenständlichen Motiven, die sie dann geschickt 
kombinierten und weiter abstrahieren konnten.

Neomons basieren jedoch auf grafischen Grundele-
menten. Diese wirken stets mit einer gewissen Neutralität 
und bilden sogar fast buchstabenähnliche Konstellationen. 
Jedoch fehlt ihnen jedes Maß an Emotionalität, welches ein 
Kamon fast immer in sich trägt.

Stötzner, Andreas[024]

 ——
1—— Permutation, lat. permutare, (ver)tauschen
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Neomon – Flaggen im Wind

Die Suche nach mehr Ausdrucksform und Gefühl mündet in 
der Untersuchung des Mediums Flagge —¹. Dieses zeichnet 
sich vor allem durch eine abstrakte zweidimensionale Anord-
nung von Farbflächen und Zeichen aus. Die Flagge markiert 
eine Zugehörigkeit. Sie setzt Signale und symbolisiert im 
Allgemeinen eine Gemeinschaft.

Durch die Flaggenform unterliegen mir neue Möglichkei-
ten in der Gestaltung der Neomons. Es ergibt sich dadurch 
ein weiteres Gestaltungsraster und die Verwendung von 
Farben. (vgl. S.132 ff) Im Zusammenhang des politischen 
Systems ist ein Neomon in Gestalt einer Flagge die beste 
Option auf ein befriedigendes Resultat meines Experiments.

Das wiederum bedeutet, dass es sich bei einem Neomon 
nicht mehr nur um ein singuläres Zeichen handelt, sondern 
um ein Gefüge an Elementen, was einen anderen Form- und 
Farbcharakter als meine Ausgangszeichen besitzt. Zu be-
denken bleibt, dass das Wort Mon auch Muster bedeutet.

Ein letztes Raster
Um den Dimensionen einer Flagge ge-

recht zu werden, müssen die Neomons in einem erweiterten 
Rasterfeld von 24 Flächen transformiert werden. Die gestal-
terischen Mittel zur Abstraktion gleichen auch denen der 
Kamons. Mit mehrfachen Spiegelungen und Drehungen ent-
stehen neue Figurfolgen, die im Wesentlichen den Grundcha-
rakter des Ausgangszeichens widerspiegeln. Dadurch treten 
die Gestaltungsattribute, wie die Dreiecksform als Flaggen-
muster um so deutlicher in Erscheinung. (vgl. S.136 ff)

Durch diese Zeichentransformationen entstehen letzt-
endlich 768 verschiedene Flaggenmuster. Eine unglaubliche 
Anzahl an Flächenmustern, welche den strengen, selbst 
auferlegten Formweg der programmierten Gestaltung der 
Neomons beendet. 

Die Farbe kommt als letztes Gestaltungsmittel hinzu. Die 
Auswahl der Farben basiert auf den Landes- bzw. Wappen-
farben der einzelnen Bundesländer. Auf Staatsebene werden 
logischerweise die Nationalfarben schwarz, rot und gold 
verwendet. (vgl. S.144 ff)
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Bei den Neomonflaggen der Staatsorgane richtet sich das 
Verhältnis der Farbverteilung nach der jeweiligen Kategorie 
aus. Das bedeutet, dass alle Flaggen der exekutiven Gewalt, 
welche die Ministerien repräsentieren, die Farbe schwarz und 
vorzugsweise dreieckige Flächenmuster als Hauptbestand-
teil enthalten.

Bei den Flaggen der judikativen Organe, findet man die 
Farbe rot und die Kreisform wieder. Die Flaggen der legislati-
ven Ebene befinden sich hauptsächlich in gelber Farbgebung 
mit dem Element des Vierecks. (vgl. S.152 ff)

Nach diesem individuellen Auswahlverfahren formieren 
sich die erforderlichen 23 Neomonflaggen, die nun als Reprä-
sentanten des politischen Systems Deutschlands auftreten.

Es bleibt zu erwähnen, dass die Flaggen der Bundes-
länder ebenfalls nach dieser Farbverteilung, jedoch in den 
landestypischen Farben aufgebaut sind. (vgl. S.158 ff) 

Neomon und das Corporate Design
Kann eine Flagge ein 

ganze grafische Identität in Form eines Corporate Designs 
(CD) abbilden? Zu einem funktionierenden und gut ausge-
bauten Erscheinungsbild gehört meiner Meinung nach mehr, 
als die bloße Verwendung von Farbflächen und Formzusam-
menschlüssen. Eine Neomonflagge bewegt sich auf einer 
Metaebene zwischen dem Ansatz ein experimentelles CD 
zu sein und einem entschlüsselbaren grafischen Code. Im 
Mittelpunkt meiner Betrachtung stand die Zielstellung ein 
System aus Zeichen zu entwickeln, welches zusätzlich er-
laubt, das darin verschlüsselte Strukturprinzip zu erkennen. 
In diesem Zusammenhang ist das Neomon auch ein formaler 
Versuchsaufbau, der es ermöglicht die Entwicklung zukünfti-
ger Erscheinungsbilder aus dem Blickwinkel einer program-
mierten Gestaltung zu betrachten.  

Die Erkenntnis der Neomons ist, dass auch ein spezi-
fisches Gestaltungsmuster eine visuelle Prägnanz in sich 
trägt und ganzheitlich als eine Form von Identität wahrge-
nommen werden kann. Dies wiederum macht den Weg frei, 
das klassische Prinzip eines Corporate Designs mit seinem 
feststehenden Zeichen als Hauptelement, gedanklich zu 
einer neuen Art und Weise der Gestaltung wie auch seiner 
Wahrnehmung zu führen.

 ——
1—— Flagge, abgeleitet von Flaken, bedeutet: „im Winde wehen“.
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Fazit 

Am Ende meines persönlichen „Formweges“, der bei der 
Entdeckung japanischer Familienwappen begann und mich 
über die programmierte Gestaltung zu 768 verschiedenen 
Flaggenmustern führte, habe ich dennoch das Gefühl, dass 
dieses Experiment nicht als abgeschlossen gelten kann. 
Mein Versuchsaufbau gibt dem deutschen Staat durch die 
Neomonflaggen letztendlich ein farbenfrohes und nachvoll-
ziehbares Äußeres, jedoch scheint es dutzende Ansatzpunk-
te für eine weiterführende Untersuchung zu geben.

Der Vorteil in der Methodik des programmierten Gestal-
tens liegt in seinem nachvollziehbaren und systematischen 
Aufbau. Somit könnte man zwei Schritte zurückgehen, um 
ein anderes Gestaltungsfeld zu betreten.

Ebenfalls scheint die Suche in den Neomons ein modu-
lares Corporate Design mit codiertem Verwandschaftsver-
hältnis zu sehen, ein reizvolles Unterfangen zu sein. Jedoch 
muss ich feststellen, dass es sich nicht ausschließlich um 
ein solches handeln kann. Dieses System basiert hauptsäch-
lich auf seiner Farbgebung und würde in seinem Gebrauch 
viele Einschränkungen hervorrufen. Die Fragestellung eines 
Leitbildes, das sich nach inhaltlichen Zusammenhängen, un-
eingeschränkter Anwendbarkeit und einem angemessenem 
Auftritt richtet, beantwortet das Neomon nur vage.   

In meinem Experiment galt es in erster Linie, ein System 
von Hierarchien darzustellen und dies durch visuelle Variab-
len auf einer abstrakten Ebene zu verdeutlichen.

Für mich hat sich durch diese Arbeit eine neue Aus-
drucksmöglichkeit innerhalb des Grafikdesigns eröffnet und 
stellt ein weiteres starkes Hilfsmittel dar.





 ——
 —— Neomon, 23 ausgewählte Zeichenmuster
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          B — Blitz 
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          G — Gingko M — Muschel
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          A — Anker M — Malve
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PERMUTATION

[lat. permutare = (ver)tauschen]

Unter einer Permutation versteht man die 
Veränderung der Anordnung einer Menge 
durch das Vertauschen ihrer Elemente.
Dies bedeutet nichts anderes als eine 
Mischung der gegebenen Anordnung.
Bei einer Permutation von fünf unter-
schiedlichen Ausgangselementen,genannt 
[N], erhält man 120 mögliche Kombinationen 
der Anordnung [A].
Die mathematische Formel: A = N! be- 
schreibt diesen Zusammenhang. 
Die Ausgangsmenge [N] ist mathematisch 
gesehen eine Fakultät [!], das heißt eine 
Funktion, die einer natürlichen Zahl das 
Produkt aller natürlicher Zahlen kleiner 
oder gleich dieser Zahl zuordnet.

Demzufolge erhält man bei einer Permutati-
on von fünf Elementen einen Wert von 5!, 
also: 1 x 2 x 3 x 4 x 5 = 120.
Das Wort „Kamon“ besteht aus fünf Buchsta-
ben. Nachfolgend sind alle 120 möglichen 
Permutationen aufgelistet.
Erkennbar ist hier ebenfalls die Nähe zum 
Anagramm —1. Dieses bezeichnet ein Wort, 
das durch Umstellung der Buchstaben oder 
Silben aus einem anderen Wort gebildet 
wird. Das das einzigste Anagramm, 
welches sich aus „Kamon“ bilden lässt, 
lautet „Manko“.
Man benutzt Anagramme häufig für Rätsel, 
als Buchstabenspiel oder als eine Methode 
zur Verschlüsselung von Texten.

 ——
1—— Anagramm, griech. umschreiben



Folgende Seite:

Übungen mit dem Prinzip der Permutation 
und Raster. 
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Exekutive
Bundesbehörden (Ministerien)
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e

Legislative
Bundesparlamente

Judikative
Oberste Bundesgerichte



EXEKUTIVE GEWALT

[lat. exsequi = ausführen]

Sie umfasst die Regierung und die öffent-
liche Verwaltung, der in erster Linie die 
Ausführung der Gesetze anvertraut ist. 
Auch die Exekutive kann normsetzende Be-
fugnisse wahrnehmen, zum Beispiel mit dem 
Recht auf Erlass von Rechtsverordnungen. 
Dabei haben Verordnungen nicht den 
Status von Gesetzen, sondern werden viel-
mehr von bestehenden Gesetzen abgeleitet.

e [01]
e [02]
e [03]

e [04]

e [05]

e [06]

e [07]

e [08]
e [09]
e [10]

e [11]

e [12]

e [13]

e [14]

e [15]

Bundeskanzleramt/Berlin
Auswärtiges Amt/Berlin
Bundesministerium für Arbeit und
Soziales/Berlin
Bundesministerium für Bildung und
Forschung/Berlin
Bundesministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend/Berlin
Bundesministerium der Finanzen/ 
Berlin
Bundesministerium für Gesundheit/
Bonn/Berlin
Bundesministerium des Inneren/Berlin
Bundesministerium der Justiz/Berlin
Bundesministerium für Ernährung,
Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz/Bonn/Berlin
Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz und Reaktorsicherheit/
Berlin
Bundesministerium für Verkehr, Bau 
und Stadtentwicklung/Berlin
Bundesministerium für Wirtschaft und 
Technologie/Berlin
Bundesministerium für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung/Berlin
Bundesministerium der Verteidigung/
Berlin



JUDIKATIVE GEWALT

[lat. iudicare = urteilen]

Sie bezeichnet die Recht sprechende 
Gewalt. Die Judikative wird in Deutschland 
vom Bundesverfassungsgericht, den Bundes-
gerichten und den Gerichten der Bundeslän-
der ausgeübt. Die Rechtsprechung ist 
an Gesetz und Recht gebunden.

j [01]
j [02]
j [03]
j [04]
j [05]
j [06]

Bundesverfassungsgericht/Karlsruhe
Bundesgerichtshof/Karlsruhe/Leipzig
Bundesverwaltungsgericht/Leipzig
Bundesfinanzhof/München
Bundesarbeitsgericht/Erfurt
Bundessozialgericht/Kassel

LEGISLATIVE GEWALT

[lat. lex, legis (f.) = Gesetz]

Sie ist zuständig für die Beratung und 
Verabschiedung von Gesetzen.
Sie kontrolliert in Deutschland die 
Exekutive und Judikative Gewalt. 
In einer Demokratie bilden die Parlamente 
die Legislative.

l [01]
l [02]

Deutscher Bundestag/Berlin
Bundesrat/Berlin
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